Die beſte Gabe. 
Skizze von Th. Bohrn. 


(Nachdruck verboten.) 

„Herr Gott, Fräulein Elſa, nicht einmal an 
Ihrem Geburtstage geben Sie ſich Ruhe und 
hacken wie gewöhnlich ohne Erbarmen darauf los: 
iſt jo was erlaubt?“ 

„Wie Sie ſehen,“ entgegnete ſie lächelnd und 
erhob ſich vom Klavier, um ihrem Beſuch entgegen 
zu gehen. Sie brauchen ja nicht zuzuhören, wenn 
es Ihnen läſtig iſt.“ 

„Das heißt mit andern Worten, kommen Sie 
überhaupt nicht, oder ſtopfen Sie ſich Baumwolle 
in die Ohren.“ 

„Wenn Sie das ſo auffaſſen, iſt das Ihre Sache,“ 
entgegnete ſie achſelzuckend. 

„Sie wiſſen aber, daß ich das nicht thue, 
kommen werde ich, kommen muß ich immer, ſo 
lange bis ich — — Sie wiſſen, ich kann meine 
Gefühle für Sie nicht ändern, Elſa.“ 

„Und ich meine Pläne für die Zukunft nicht.“ 

„Pläne?! Welche Pläne ? 

„Künſtlerin zu werden, das wiſſen Sie ja 
ohnehin ganz genau, fragen Sie doch nicht.“ 

„Und Sie bilden ſich wirklich ein, es auf dem 
Gebiete der Hackekunſt weit zu bringen * 

„Ueber dieſes Thema ſtreite ich mit Ihnen 
nicht,“ ſagte fie abweiſend und ſetzte ſich wieder 
an das Klavier, aber er erfaßte ihre beiden Hände 
und zog ſie fort von dem Inſtrument. 

„Fräulein Elſa, ſelen Sie gut und jagen Sie 
mir's, ob Sie glauben, daß ich es ehrlich mit Ihnen 
meine?“ 

Ein langer Blick aus ihren ſchönen Augen traf 
den Frager, aber ſie warf bloß gleichgiltig hin: 
„Aber ja.“ 

„Nun, dann hören Sie mich.“ 


Sie machte eine unwillige Bewegung und ſagte: 
„Sie ſind unausſtehlich; jetzt war es ja längere 
Zeit leidlich mit Ihnen auszuhalten und ich dachte 
ſchon, Sie wären nun vernünftig geworden, aber 
ich ſehe eben, daß ich mich getäuſcht habe — 
warum quälen Sie mich ſo?“ N 

„Weil ich nicht mit anſehen kann, wie Ste ſich 
ſyſtematiſch zu Grunde richten.“ 

Pah!“ — 


Er zog ſie vor den Spiegel. 

„Da ſehen Sie das Bild an, blaß, mager, 
abgerackert.“ 

„Was Sie ſich nicht einbilden!“ 

„Ich bilde mir garnichts ein; wo ſind die 
Roſen, die früher auf Ihren Wangen blühten, 
hingekommen? Was iſt aus Ihren weichen, ger 
polſterten Sammetpatſchchen geworden? Wie matt 
blickt Ihr früher ſo feuriges Auge, und das hat 
alles der „Ruhmesteufel“ verſchuldet. Sie bilden 
ſich durchaus ein, Künſtlerin werden zu wollen, 
weil Sie leidliches Muſiktalent beſitzen und einigen 
Schmeichlern Gehör ſchenkten. Da wird nun alles 
auf die Seite geſchoben, Spaziergänge und geſelliges 
Leben, die Haushaltung, ein gutes Buch, eine 
nützliche Handarbeit, Alles, Alles und ſchon der 
graue Morgen gehört dem Hackebrett und das geht 
ſo fort den ganzen lieben langen Tag, bis ſpät 
Abends, immer üben, immer wiederholen, hundert⸗ 
mal daſſelbe, von vorne anfangen, das muß die 
Nerven zerrütten, die leibliche und geiſtige Geſund⸗ 
heit untergraben. Und Ihre Eltern, anſtatt dem 
Unfug zu ſteuern, unterſtützen fie Sie darin, weil fie 
auch vom Hochmuthsteufel beſeſſen find. Es wird 
aber nie etwas daraus werden und mir thut es 
nur um Sie herzlich leid, weil Sie die unaus⸗ 
bleibliche Enttäuſchung mit Ihrem ſtolzen Gemüth 
ſchwer tragen werden.“ 

„Die Enttäuſchung iſt alſo nach Ihrer Auf⸗ 
faſſung unausbleiblich? ſagte Elſa trotzig. „Sagen 
Sie nur, warum wollen Sie durchaus bei mir 
nicht anerkennen, was Sie an Paula Streit 
loben?“ 

„Ei, das iſt doch ſonnenklar! Erſtens hat 
Fräulein Streit ein wirkliches, ausgeſprochenes 
Talent, eine eiſerne Geſundhett und, was die 
Hauptſache ift, kommt bei ihr die Lebensfrage in 
Betracht; ſie iſt arm und darauf angewieſen, ihr 
Brod ſich zu verdienen und da iſt es ein wahres 
Glück für fie, ein wahres Talent zu beſitzen, 
welches ihr eine ſorgenfreie Zukunft ſichert. Das 
Alles iſt bei Ihnen nicht der Fall; Sie ſind un⸗ 
abhängig, reich, und Ihr Talent weiſt große 
Lücken auf und deshalb iſt es ein großer Unver⸗ 
ftand, ſich in etwas hineinzulügen, was nicht vor⸗ 
handen iſt und ſich dabei zu Grunde zu richten, 
eines bischen Beifalles wegen, nur um ſich das 
Prädikat „Künſtlerin“ beilegen zu können und 
im Konzertſaal beklatſcht zu werden.“ 


Er hatte ſich ganz heiß geredet und holte nun 
tief Athem. „Hier iſt's nicht auszuhalten, der 
Duft der zwei Dutzend Blumenſpenden wirkt be⸗ 
täubend.“ 


Donnerſtag, den 14. Dezember 


„Zweieinhalb Dutzend, bitte,“ warf Elſa ihm 
ſpottend hin. 

Er ließ ſeine Blicke über all' die Sachen hin⸗ 
gleiten, die in genialer Unordnung den ganzen 
Raum füllten. Die prächtigſten Sträuße, Füll⸗ 
hörner, Körbe und dergleichen, ließen an Duft, 
Schönheit und Farbenpracht nichts zu wünſchen 
übrig. . 
„Sind das lauter Gaben von Verehrern Ihrer 
— Kunſt?“ 

„Größtentheils.“ 


„Glauben Sie das wirklich? Nicht Ihrer 
Kunſt gelten die Huldigungen, nur Ihrer 
Schönheit.“ 


Die dunklen Augen ſprühten. 
mich beleidigen?“ 

„Nein, Elſa, nein,“ ſagte er ruhig, „ich bin 
gekommen, Ihnen meine Glückwünſche darzubringen, 
Wünſche, wie ich ſie verſtehe. — Sind Sie bereit, 
dieſe entgegenzunehmen?“ 

„Nein,“ ſtieß ſie trotzig hervor. Sie ſetzte ſich 
auf den kleinen Eckdivan und lehnte den Kopf 

urück. g 

„Auch habe ich eine Gabe für Sie mitgebracht, 
Fräulein Elſa, und die gilt nicht der Schönheit 
und nicht der Künſtlerin, wohl aber dem Weibe, 
das ich in Ihnen verehre und liebe. Sie müſſen 
Sie annehmen, Sie dürfen ſie nicht zurückweiſen.“ 

Elſa ſchloß die Augen und ſagte kein Wort. 
Er war an ſie herangetreten, legte raſch ſeine Hand 
anf ihr broncefarbiges Kraushaar, beugte ſich zu 
ihr herab und ſagte leiſe: „Da nimm.“ 

„Was war das?!“ 

Mit einem Nude jtand fie hoch aufgerichtet 
vor ihm, ihre Wangen glühten, ihr Athem ging 
raſch, ſie hatte jetzt alle Selbſibeherrſchung verloren. 

„Was das war, Mädchen? Im gewöhnlichen 
Leben nennt man es einen Kuß und wenn ihn die 
wahre, die reine Liebe, wenn ihn ein treu erge⸗ 
benes Gemüth, ein aufrichtiges Herz giebt, iſt er 
das ſchönſte Geſchenk, die beſte Gabe für ein Weib 
— meinſt Du nicht auch, Elſa?“ 


„Sie wollen 


Sie wußte nicht, wie ihr geſchah, ſie war ganz 


betäubt und von den widerſtreitendſten Gefühlen 
beherrſcht; ſie rang nach Worten — vergebens. 

„Ich verlange jetzt keine Antwort, Elſa, ich 
weiß auch ohne die, was in Dir jetzt vorgeht,“ 
ſagte er innig und faßte ihre eiskalte Hand; dann 
zog er ſie mit ſanfter Gewalt über die Schwelle 
des Nebenzimmers. Da ſaß ihre Mutter und las 
die neueſten Muſikkritiken. Sie ſchaute auf und 
erſchrak über das bleiche Geſicht ihres Abgottes. 
„Kind, wie blaß Du biſt! Du übſt entſchieden zu 
viel, es wird doch nicht gehen,“ ſetzte fie kopf⸗ 
ſchüttelnd im bedauerlichen Tone hinzu. Sie erhob 
ſich. „Elſachen, Du machſt mir bange, ich werde 
nach dem Arzt ſchicken.“ 

„Iſt nicht nöthig, Mama,“ ſagte er lächelnd. 

„Das friſche Roth wird bald wieder auf ihren 
Wangen erſcheinen, ich bin ihr Arzt.“ Er trat auf 
die alte Frau zu und küßte ihr die Hand. „Sie 
will die Kunſt, zu deren echten Jüngerinnen fie 
doch nie zählen würde, an den Nagel hängen und 
will meine kleine und einſichtsvolle Frau werden.“ 

Elſa ſah ihn an mit verſchleierten Blicken, aber 
ſie ſchwieg. Wo war ihr Stolz, wo waren alle 
ihre Vorſätze, ihre hochſtrebenden Pläne hinge⸗ 
kommen? 

Die Mutter ſah verwundert und ungläubig, 
aber doch freudig lächelnd auf. „Iſt das wahr, 
Elſa, mein Kind?“ 

„Ja,“ klang es endlich feſt und beſtimmt von 
den Lippen des jungen Mädchens; dann ſtreckte ſie 
entſchloſſen dem geliebten Manne beide Hände ent⸗ 
gegen. 

„Ich war verblendet und nahe daran, meine 
Liebe meinem Wahn zu opfern, nun iſt es wieder 
klar in mir und das hat Deine Gabe zuſtande ge⸗ 


bracht, die ſchönſte und beſte, die ich zum heutigen 
Tage erhielt.“ F 


Wider die Engländerei in 
der deutſchen Sprache. 


Auf eine unſerer Mutterſprache drohende Ge⸗ 
fahr weiſt ein ſoeben erſchienenes Schriftchen bin, 
das wir der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer empfehlen, 
ein auf der diesjährigen Hauptverſammlung des 
Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins gehaltener 
Vortrag: Wider die Engländerei in der deutſchen 
Sprache von Profeſſor Dr. H. Dunger. Der 
Verfaſſer zeigt, in welchem Umfange ſich in neue⸗ 
ſter Zeit die aus dem Engliſchen entlehnten Fremd⸗ 
wörter vermehrt haben. Während man vor 100 
Jahren nur 12 engliſche Wörter im Deutſchen 
zählte, iſt jetzt ihre Zahl außerordentlich groß, und 
ſie werden von Jahr zu Jahr immer zahlreicher. 
Dazu kommt, daß ſie meiſt völlig entbehrlich ſind, 
z. B. Ausdrücke wie fair und unfair, allright, 


Dieſe Vorliebe für das Engliſche erkennt man ſchon | in 


William, Mary, Lizzy, Ellen), aus den engliſchen 


Fahrſtuhl, 


und Mißachtung der Mutterſprache. 
befürchten, daß unſere Sprache eine ähnliche Ueber⸗ 
fluthung mit engliſchen Fremdwörtern erleidet, wie 


abg. 
Als Dienſtag Mittag vor Beginn der Sitzung Abg. 
Dr. Lieber (Ctr.) das Reichstagsgebäude betreten 
wollte, wurde er von einem Manne angegriffen. 
Der Thäter verſetzte Herrn Dr. Lieber mit einer 


blätter in den Saal hinabwarf. 


en < 


(Zweites Blatt) 
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fashionable, gentlemanlike, shocking u. a. Ein Bäckerſtreik iſt am Montag in Prag 
Böhmen ausgebrochen. Es wird auf ein 
ſchnelles Ende des Ausſtandes gerechnet, da 
verſchiedene Meiſter die geforderte Lohnerhöhung 
bereits bewilligt haben. 

Eine Gruben⸗Exploſion fand in 
Carbonado in Nordamerika ſtatt. 30 Menſchen 
büßten dabei ihr Leben ein. — Bei einem Zug⸗ 
zuſammenſtoß im Tunnel unweit Savona 
(Italien) wurden 4 Perſonen getödtet, 12 ſchwer Ri: 
und 20 leicht verletzt. * 

Todtgetanzt hat ſich ein junges Mädchen 
in Berlin. Zu feſtes Schnüren trägt die Schuld 
on dem Unglück. Das iſt wieder eine ernſte 
Mahnung für die Frauenwelt. 3 

Wegen Unterſchlagung von Amts⸗ 
geldern iſt nich dem „Lokalanz.“ in Spandau 
der Feldwebel Grahl vom 5. Garde-Grenadier⸗ 
Regiment verhaftet worden. 

Adolph L' Arronge tritt ſeit längerer 
Zeit zum erſten Mal wieder mit einem Bühnen⸗ 
werk vor die Oeffentlichkeit. Otto Lan mann Wwe.“ 
iſt der Titel des neuen Schauſpiels, das zu 
Weihnachten im Köri l. Schauſpielhauſe in Berlin 
in Scene geht. Der Titel bezeichnet die Firma, 
deren Glanz und Verfall die innerlich bewegte 
Handlung betrifft. x 

Während einer Feuersbrunft in 
einer Strumpfwarenfabrik in Reading (Nordam, 
Staat Pennſylvanien) ſprangen 500 Arbeite rinnen, 
denen jeder andere Rettungsweg abgeſchnitten war, 
aus den Fenſtern. Zwölf blieben dabei todt, 50 
ſind ſchwer verletzt. 3 

Große Kälte herrſcht nicht nur im Deut⸗ 
ſchen Reiche, ſondern auch in Oeſterreich. Auf dem 
Semmeringpaß zeigte das Thermometer am Dier ſtag 
21 Grad unter Null, in Wien 16 und in Süd⸗ 
böhmen 20 Grad. 2 

Eine Spionengeſchichte. Aus Rom 
wird gemeldet: In Oneglia lieferte ein italieniſcher 
Alpenjäger unlängſt ein Gewehr des neuen Modells 
an die franzöſiſchen Behörden aus. Als die 
Vorgeſetzten des Jägers der Sache auf die Spur 
kamen, floh der Soldat ins Gebirge, wurde aber 
vor dem Ueberſchreiten der franzöſiſchen Grenze 
feſtgenommen. Sein Helfershelfer, ein Trompeter, 


erſchoß ſich. 
Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börje. 
Dienſtag, den 12. Dezember 1899. 

Für Getreide, Hialſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei-⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 123 

inländiſch hochbunt und weiß :50—766 Gr. 143 bis 


aus den engliſchen Vornamen unſerer Kinder (John, 


Namen für Hunde und Pferde (Fly, Fox, Miss), 
für Wagen (Brake, Dog-cart), für Speiſen und 
Getränke (Irish-stew, Mock turtle-soup, Oxtail- 
soup, Sherry, für den ſpaniſchen Jerez-Wein), 
aus den Ankündigungen der Kunſtreiter und Sing⸗ 
ſpielhallen, die jetzt von engliſchen Wörtern 
wimmeln. Sogar leicht zu überſetzende Ausdrücke 
wie Selfmademan für ſelbſtgemachter Mann, 
Self-government für Selbſtregierung, Likt, für 
Meeting für Verſammlung, werden 
uns in engliſcher Sprache geboten. Auch Erzeug⸗ 
niſſe deutſchen Gewerbfleißes werden auf deutschem 
Boden unter engliſchen Namen verkauft, wie die 
bekannten Bleiſtifte Koh-i-noor. Made by 
L. & C. Hardtmuth in Austria. British graphite 
peneil. Compressed Lead. Am üppigſten 
wuchert das engliſche Unkraut auf dem Gebiete 
des Sportes und der Bewegungsſpiele, beſonders 
bei dem Lawn⸗Tennisſpiel (Netzballſpiel), bei dem 
nicht nur alle Zurufe der Spielenden in engliſcher 
OPER erfolgen, ſondern ſogar engliſch gezählt 
wird! 

Dieſe widerwärtige neue Ausländerei hat ihren 
Grund in der Vorliebe unſerer höheren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe für engliſche Sprache, Sitte und Mode, 
für engliſche Einrichtungen und Lebensgewohnheiten. 
Auch in dieſer Spracherſcheinung zeigen ſich wieder 
die alten Erbfehler des Deutſchen: Vergötterung 
des Fremden, Mangel an deutſchem Selbſtgefühl 
Es ſteht zu 


2 


Bo; 


5 5 


in früherer Zeit mit den franzöfiſchen; denn auch 
dieſe wurden Anfangs nur in den vornehmen Kreiſen 
der Geſellſchaft gebraucht, bis ſie allmählich in alle 
Schichten des Volkes eindrangen. Solchem Unweſen 
entgegenzutreten iſt die Pflicht jedes Deutſchen, der 
jeine Sprache und ſein Volksthum liebt, und darum 
iſt zu wünſchen, daß Dungers Ausführungen von 
recht Vielen geleſen und beherzigt werden. 

Das Schriftchen iſt in allen Buchhandlungen 
und von dem Verlage des Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins, Ferdinand Berggold, Berlien W 30, 
Motzſtraße 78, zum Preiſe von 30 Pf. zu beziehen 


Vermiſchtes. 


Ein Anſchlag aufden Reichstags⸗ 
Lieber. Aus Berlin wird berichtet: 


146 M 

inländiſch bunt 708—742 Gr. 130—136 M. 

inländiſch roth 684 — 726 Gr. 127— 34,0 M. 2 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 2 

Normalgewicht. 2 

inländiſch grobtörnig 681—714 Gr. 133 M. 


Peitſche einen leichten Hieb über das Handgelenk. 
Der hinzukommende Generalleutnant v. Viebahn 
veranlaßte die Verhaftung des Thäters. Dieſer 
iſt der Buchhändler Brand, der vor einiger Zeit 
von der Zuſchauertribüne des Reichstags aus Flug⸗ 
Er hieb mit den 
Worten nach Dr. Lieber: „Dem Meineldshelfer 
der preußiſchen Regierung die Hundspeitſche, 
Ihnen und dem Reichstage!“ Urſache des An- 
griffs bildet die Entmündigungs⸗Angelegenheit des 
Stabsarztes a. D. Dr. Sternberg. Brand ver⸗ 
tritt ſchon ſeit Längerem die Sache des Entmün⸗ 
digten in der Oeffentlichkeit. Dr. Lieber iſt nur in⸗ 
ſofern an der Angelegenheit betheiligt, als er eine 
Eingabe Sternbergs im Reichstage zu behandeln 
hatte. — Nach Angabe des Reichstagsportiers hat 
Brand keineswegs mit der Peitſche nach Dr. 
Lieber geſchlagen; er habe dieſem nur zugerufen, 
er ſei nicht werth, mit der Peitſche geſchlagen zu 
werden. 

In Berlin verunglückten bei dem 
Schneefall am Montag 14 Perſonen, die zum 
Theil ſchwere Knochenbrüche davontrugen. 

Auf den deutſchen Eiſenbahnen ſind 
im letzten Monat 73 Unfälle vorgekommen. Dabei 
wurden 2 Bahnbedienſtete getödtet, 14 Reiſende, 
23 Bahnbedienſtete und 1 fremde Perſon verletzt. 

Von einem irrſinnig gewordenen 
Weichenſteller wird aus Paris berichtet: 
Der Weichenwärter der Gürtelbahnſtation Clichy 
wurde im Dienſte plötzlich wahnſinnig. Der Sta⸗ 
tionschef fand den vollſtändig entkleid ten Wärter, 
einen Indianertanz um die Signalſtange ausführend. 
Die Aufmerkſamkeit des Stationschefs verhütete 
großes Unglück. ; 

Furchtbare Stürme haben im Zinni» 
ſchen Meerbuſen und in Schwarzen Meere ge⸗ 
wüthet. Mehrere ruſſiſche Schiffe ſind unterge⸗ 
gangen, jo der Dreimajter „Nikolai Lebedew“. 
Die Beſatzung langte mit abgefrorenen Gliedmaßen 
auf der Inſel Hochland an. Von dem ebenfalls 
zu Grunde gegangenen griechiſchen Segler „Pata⸗ 
gonia“ werden 22 Mann vermißt. 


tranſito jeintörnig 729—738 Gr. 100 M. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 692 Gr. 132 — 133 M. 
Hafer per Tonne von 1000 Kılogr. 

inländiſcher 112—115 M. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito Sommers 150—175 M. 
Lein ſaat per Tonne von 1000 Kilog. 220 M. 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 3,80 —4,12½ M. 

Roggen: 3,97 M. 

Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz ſtetig. Rende⸗ 1 | 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,9715 
Mk. incl. Sack Gd. — Rendement 750 Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 7,07½—7,10 M. incl. Sack bez. 

Der Börſen⸗Vorſtand. * 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelstammer 


Bromberg, 12. Dezember 1899. ES 
Weizen 140-145 Mark. abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, geſunde Qualität 127—132 Mk., feuchte ab. 

fallende Qualität unter Notiz. * 
Gerſte 124— 128 Mt. Braugerſte 128 — 1360 Mark. 
Hafer 120-124 Mk. = 
Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 

135-145 Mk. 


ä — gennger] 
Für die wedaction verantwortlich: Carl Frank, Thor 


Für Weib nachten kommt gerade zeiigemäß im Er 
Verlage von Otto Maier in Ravensburg ein reich illus 
ſtrierter Katalog über Geſellſchafts⸗ und Beſchäftigungsſpiele 
heraus, auf den wir alle Eltern und Jugendfreunde, denen 
ein Mentor ber der Aus vahl geeigneter Feſtgeſchenke für 
Knaben und Mädchen erwünſcht iſt, hiermit aufmertſom 
machen möchten. Die Maier’ichen (og. Ravens urger) 
Spiele heben ſich von der üblichen Maſſenproduktion, von 
den Dutzendſpielen u ıd landläufigen Fabrikwaa en in vor⸗ 
theilhaiter Weile ab. Sie find nach pädagogiſchen Grun 
ſätzen erſonnen, geſchmackvoll ausgeſtattet — namentlich 
bildliche Theil der Spiele verräth ſichtlich die Künſtlerhand 
— und bei ſachgemäßer, taktooller Redaktion dem 
jugendlichen Verſtändniß und Gemüth vortrefflich anger aßt. 
Sie verdienen als Muſterſpiele für die Jugend hingeſtellt 
zu werden. Der mit zahlreichen Illuſtrationen und Urtheilen 
ausgeſtattete Katalog wird vom Verlage auf Verlangen 
gratis und fra neo verſchickt. Bi: 


EA 
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Süße Bari-Mandeln Pd. 1,00 m. 
Süße gew. Bari⸗Randelnn 1,10 
Süße ——5 Mandeln 1,20 : 


Puderzucker : 0,30 
8 1 pfd. ua N : 
= utter / 5 5 5 5 
CLi.tronat (Suecade ) 0,80 Möb [, 8 9 il 
. — 3 — e E ie ei u. 0 erwanten 
= Mohn. 90,40 
Mohn, weiß 0,50 
1 vorz. Qualität. 0,60 
5 Kheeronſec F 115 © Ra 
Stettin. d 0,60 
u, x rere en a i 0 40 Thorn. Schillerstrasse Schlllerstrasse 1 pez lerer Thorn, Schillerstrasse 
Badpulv., dr. Oetcker's Pad 0,10 s 


dto. Besits:. 909,10 empfiehlt 
> — Pfd. 0,20 
710 CTtr.⸗6 a ee 
Be resdener : 0,50 = 
nnenbaum Bisquits 0,60 =: 
felfinen, Valencia Diz. 0,90 


* 


@ 


onen, Meſſina : 0,90 = in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 
Baumlichte Paraffin . Pad 0,30 p 6 } 
do. gedrehte 0,35 Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 
KUron⸗Merzen 0,30 

Schaalmandelnin . Pid. 120 e 12 82 
. 1 5 f. 85 eee 

o. Qua 
Gothaer Löbensversicherungebank 


a Datteln, Marocc. - - = 1,00 - 
dio. Ballawi . = 040 - Fin a am 1. Dezember 1899: 220%, Millionen Mark. 
* Segen, re Erbeli ankf onde: 2% Millionen Mast, 


S 

oo 

D 
vun 


. — im Jahre 1900: 30 bis 138 Um 7— Jahres⸗Normalprämie, 


aturall. 0,30 je nach dem Alter der Verſicherung. 
Nüſſe. Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorst) Schult. 20. 
2 walnüſſe, rumäniſche Pfd. 0,30 mi. Vertreter in nn C. v. Preetzmann. 
Dio. franz, Cornes 0,35 !!!.... — STETTEN NT — — 
do. = Marbots - 0,40 = in 
1 0,50 fei 1 
s 0,85 = Nu die Marke, Pfeil lr 10 * 
: 950 : gibt Gewähr für die des 
e 0 Lanolin-Toileite-Cream-Lanolin ° 
ger ien . z E - 0,70 = Man verlange nur 9 
men große Ca - 0,50 - 
a „Pfeileing« „Pfeilring“ Lanolin-Cream 
dto. mittel „ 0,25 und weise Nachahmungen zurück 
dto. en 4 . O0, 20 ! d ⁵³ . . ERBEEEATTREIETTEEN 
elzucken 0,30 = 
wich . 0% Norddeutsche Creditanstalt 
Karin - Suder > - | Brückenstrasse 13. Filiale Thorn. Brückenstrasse 13. 
Bei 5 Did. Entnahme piliger. Königsberg i. Pr. — Danzig. — Stettin. — Elbing. — Thorn. 


. J 0 Actien-Capital 10 Millionen Mark. 
En An- und Verkauf von börsengängigen Effecten, ausländische n Noten und 
; Geldsorten. Einlösung von Zius- und Dividendenscheinen. Versicherung verloos- 
a ae . bei der Ausloosung. Ausstellung von Checks, 
8 5 a 
Schuhmacherſtr 20 ein und Creditbriefen auf alle Hauptplätze des In- und Auslandes. Autbe 


vta London Cassenstunden 9—1 Vormittags, 3—6 Uhr Nachmittags. 


von ME 150 pr. ½ Ko. 


ee His mara 


Thee fuss isch 5 


in Orig Weg Yı u Ya Mb A. arikatur 


2 k. d. 
5 2 — 8 M. 9. Sid ruf. 230 der charakteriſtiſchſten Kurikaturen aus den beſten franzöſiſchen, engliſchen, 


Diskontirung von Geschäftswechseln. opositen- und Ch verkehr. Vermiethung 
5 ' hee echt import. loſe von Privattresoren (Safes) unter eigenem Mitverschluss der Miether. 


Ruf). amerikaniſchen, ruſſiſchen, italienischen Wiener, Schweizer und deutſchen Blättern 
mit ausführlichem Text von K. Walther. 
Samowars x Hochfein geb. nur M. 4.— 
( Thecmaſchinen 55 2 ER 
da li. ble Schönstes Geſcheuk für Bismarverehter. 
Cacao 5 Frauckh'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 
u beziehen durch jede Buchhandlung. 


reinen holländiſchen 

echten, A Mk. 2,20, 
p. ½ Ko. 

offerirt C ͤ LEERE EEE EREETTTTEEESTEEEN ETTEEÜTTESTTENE 


2 — Thee- Handlung 


B. Hozakowski, Thorn 


Brückenstrasse. Sr 8 
vis-A-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) \ AAN 8 
! Enorm bil lig | N Nahrungs-Eiweiss. 
——— — a 
f N 8 S S 17 setzt sich i Tag, aha in n 
Achte n wan male Ur e 
i . 1. pe & N N \ 5 8 >18 8 a A * 95 ; ) € zu 5 en. tropon 
Weine eh * 3 lo. = x I hat daher bei regelmässigem Genuss eine be entende 
8 \ { N \ Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
{ sei, fein, roth ra = ne N 0 Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen- 
ne Chriſti, fett, kräftig. 0 9 geschmacks zugemischt werden. 1 Kilo Tropon hat 


In j, brauner Krankenwein 1.10 N den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rindfleisch 
er hoch einer, von der \ oder 180200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro 


Inſel 12 Kilo, ist also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
ere y, goldſarbig, fein fein 1,20 N I | diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- 
en großartiger Wein 1.20 \ dungvonTroponimHaushaltganzbedeutende 
„ äckter 1.11 Ersparnisse. 
1 


be Benund, , ewig „ —bb \ N Vorräthig in Apotheken, Drogengesohäften, 
eiwein, reiner faweir 2 . 50 N : N Delioatess- und Oolonialwaaren-Handlungen, 


leg inch. a. Verpadung frei, Terfond ok 
r gegen Nachnahme Bet vorheriger Caſſa⸗ 
nf. 2% Sconto und Geldportovergütung. 


. Rn | Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. 


besitzen in Folge ihres hohen Kiweissgehäits g 


8 y. RL enle 2 weiss 
8 ichard Kox, Keininporl, . Tr opon-Chokolade ER Wee n 5 
Duisburg a. R h. 6 Tropon- Cacao Alleinige Fabrikanten 0 


Weltbekannt Barthel Mertens & Cie., Mülheim -Rhein. 


das l 
eher Bleten 


0 rate Sele . d di Preußische Benten-VerfihermngseAnfalt, 
Bergmann’ 8 18 38 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. 

Vermögen: 2 öhun . 8, 
Carbaltheerſchweſel⸗Seiſe 1896 gezahlte Benten: e Sat. Anpitniserfiperung "te we | 
1 Bergman n & Co., Radebeul = Dreaden. Milter, Studtum). Oeffentlicdhe Spark 


aſſe. 
j Pf. bei: Anders & Co., Geſchäftspläne und nübere Auslunft bei: K. Pape in Danzig, unteren 
Adolf Lest u. J. M. Wendisch Nacht gaſſe, Nenne Richter, Stabtrath in Thorn. ee 9 E 


Aud und ie er Ysiyab.acınare bıust Len 


e EN Tl 5585 8 2 rg 
Das Ausſtattungs⸗Magazin | { | 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuestes 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Freisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


Nee AAAAAAA444A 


1 


1 5 5 1 gratis und ano. 1 
. „„ 1 5 


2 ieee e, 


FB 


75 IF 
REITER 
3 


KOHL RR 6005 7000000 


0 
5 Fest9eschente i 


8 y = 
Mor ana ie N 080 


e 0 0 0 


= 17 in Gotha; © % 


N ͤ— 
* stehende * 


wahrung und Verwaltung von Werthpapieren. Eröffnung laufender Rechnungen. |- * Weihnachten * 


Eee rer 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 


* Visitenkarten * 
— — —— — — 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
— — —[— 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 


un —— 
* Bestellungen bitte recht-“ 
eee e - 
* zeitig aufzugeben“ 
— 


100 Stück in Cartons mit 
hocheleganten Goldpressung. 
1 Rathsbuchdruokerei 


Ernst Lambeck, Thorn. | 


Wie kann man huften 


oder heifer ſein und nicht ſofort von 
Oswald Gehrke’s 


Bruft : Karamellen 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke’s 


1 
Bruſt⸗Karamellen 
helfen immer, find angenehm im Geſchmack 
und binſichtlich ihrer Wirkung unüber⸗ 
trefflich, ſollten daher in keiner Haus⸗ 
eee haltung fehlen. 


> Neinrich gerdom, Thorn, 5. 
Katharinenstr. 8. > 

» 

* 


> Photograph 

* des deutschen Ottizier - Vereins 
[und des Waarenhauses 

4 für deutsche Beamte. 

e Moehrtach prämiirt. 

2 Alleinige Erzeugung von 

1 

= 


Riellefphotographlen > 
(Patent Stumann) für Thorn. 


vY 


Eiserne 1 


1 en 


bei 


Robert Tilk. 


Nerrenmoden 
für Merbst und Winter. 


Täglich Eingang neuer Stoffe. 


Artushof. 


Husten * Heil 


(Brust- Caramellen) 
vonfE., ‘Ubermann-Dresden, sind das 
einzig beste diät. Genussmittel 
bei ig hot und Heiserkeit, 3 
Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn. 


„ e 
we, AG | 
NS 
en . 


dazu gehör. Seife 3 Stück Mk. 1,50, 
Puder Mk. 1,— 


In Thorn zu haben bei Paul Weber, 
Anders & Co., Breitestrasse, 


Beſtes 


Berlin, 6 aten -Schmalz 


Mk. 38 p. Etr. 


Geräuch. fetten Speck 
Mk. 46 p. Ctr. 
empfiehlt in bekannter Güte. 
F. W. Klinge beil, 
Frankfurt a /O 
mu .. —¹w̃ ᷣ — 
Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 


Garuiſonen | 
det Snutreie Thorn 


Die laufenden Bauarbeiten. 


Zu beziehen 
nur durch die Rathsbuchdruckerei 


oz Lambeck. 


Culmerſtraße 28. 


verlange man illustr, Katalog über 
pracht valle Unterhaltungs- u. Be- — 
schäft.-Spiele, die in allen bess. 
Familien alsgeeignetste Festgaben 


u. Lieblin 5 5 für, dung u. alt 


hoch; esch tzt werden. 8 
von Otto Maier in Ravensburg. 
Grossartige Neuheiten: 
Das 19te 
Jahrhundert- 

Spiel u. a. 


Lebendes Geflügel 

lieſere franco jeder Bahnſtalſon, Emdalage 
gratis gegen Nachnahme: 15 Stück Legebühner 
und 1 Hahn 25 Mk. 15 Stück jpedfette 
Hahner 26 Mt. 15 Rieſen⸗Enten ſchneeweiße 

Mf. 10 Rieſen⸗Gänſe ſchneeweiße 36 Mk. 
Geſchiachtetes Maſtgeflügel, täglich frife 
geſchlachtet, ſauber age 10 Pfd. ſpechfette 
Hübner, Enten oder Gänſe 5 Mk. 10 Pfd. 
Ochſenzunge 6 Mk. 10 Pfd. Gän ſeleber 
ichneeweibe 6 Mk. 10 Pfd. Rind⸗ oder Kalb⸗ 


fleiſch ohne Knochen 5 Mk. 10 Pfd. natur⸗ 


reine Kuhbutter 7 Mk. 50 Pf. 10 Pfd. Bie⸗ 

nenhonig, garantirt für Naturhonig 5 Mk. 

1 1 ſchneeweiße unf eſchlieſſene 1 Pfd. 

Mk. 50 Pf., dieſelben geſchlteſſen 1 Pfd. 

2 Mk. 50 Pf. Daunen ſchneeweſß 1 Pfd. 

Mk. 50 Pf. Daunen grau 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf. 
Liefere Alles franco gegen Nachnahme. 


H. 3 1 
DO Oeſterreich.) 
K, T Tork. 


7777 Etabliſſement zu rohen g 
Yreis- Cour a ant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


ö dom bo n 
50 Kilo oder 100 Pib. 12/2. 2311. 
N Dart War 

Weizengries Nr.. 14,20 14.40 
do. 2. 13,20 18,40 
Seen 0, Re 14,40 14,60 
Beigenmebl 18,40 | 13,60 
de. 00 weiß Band 11,— | 11,20 
= 5 geld Band 10,80 | 11,— 
a 7,60 7,60 
Besen tg 7 5,20 6,20 
Weizen⸗Kleie ; 480 | 4,80 
Roggenmehl o 11,20 11,40 
S 10,A0T 10,60 
do. ee ct ROT 0 
do. E 7,.— 7,20 
Commis⸗ Mehl! 9.— 9,20 
Roggen⸗ Schrot 8,20 8,0 
Roggen⸗ Kleie 5,— 5,.— 
Geb len⸗Graupe Nr. 1 13,80 13,80 
do. 1 12,30 12,30 
do. PR Near“ 11,39 | 11,30 
do. „ 4. . 10,80 10,80 
do. W 9,80 9,80 
5 5 6. 9,3 9,30 
robe 9.30 9,30 
Ge 00 e Nr. 4 8 10,.— 10,— 
5 u 5 .. 9,50 9,50 
5 3 a 9,20 9,20 
BerfteneRogmegl 8 7,40 7,40 
o. 3 —.— — 
Gerſten⸗Futtermehl 5 
Buchweizengr es 5 17,50 18, — 
wee - ee 16,50 17,— 
F 87 16.— 16.50 


